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getaucht, daß die 3 großen Fraktionen des Hauses
ihren Stärkeverhältnifseu nach iiti Hause vertreten
sein müßten, daß also den Konservativen mit ihren

Die Landtagssessioti hat mit einer Ueber-Ho? Mitgliedern die Stelle des Präsidenten, den
raschutig begonnen, nnd zwar mit einer solchen!Nationalliberalen mit 98 Mitgliedern die des
fiir alle Parteien, selbst fiir den Fürsten Bistnarck,
welchem die Präsidentenwaljl im Abgeordneten-
hause wichtig genug schien, um seinen Einfluß
auf dieselbe iuisziiiibeir Den Anftrengniixjeii derf
in letzter Stunde geschaffenen großen konser-
vativen iaus den Alt- nnd Nenkonscrttiititieii
zitsatiitiiettgesetzteiy Partei, welcher sich das Cen-
trum und die Lliihiiiiger der kleinen Gruppen an-
geschlossen, ist es gelungen, diesen! Einfluß sich
eutgegenziistelletn und die Freikotiservativetn welche
mit den Nationalliberalen vereiiit die Gegenpartei
bei der Priisideutetitoahl bildeteu, sind dadurih
überhaupt bei derselben leer ausgegangen, während
der tiatioiiiilliberale Abgeordnete Be1ida ohne
die Stiinmen seiner Parteigetiossen zuni
1. Viceprasideiiteii gewählt wurde. Die Fort-
schrittspartei verhielt sich iieutral, indem sie zum
großen Theil tinbesithriebeiie Zettel abgab, die
übrigen Abgeordneten dieser Dsiicljtiittg stimmten
fiir Herrn v. Bennigsen. Wenn aber auch sämmt-
liche Niitglieder der Fortschrittspartei fiir ihn ge-
fjtinnnt hätten, würde Herr v. Benuigscn doch nicht
ie absolute Wiajorität erhalten haben. Die Koti-

servativeti, das Centrum und die Polen verfügen,
wie sich deutlich ergeben hat, iiber die Viajoritiit
des. auses. Herr v. Bennigfeti hatte dem Wunsche
des iirsteii Bismarck na111gegeben, indem er die
ihm in Neuhaus cingetragene Wahl gegen seine
S! eigiiiig, von dem parlamentariscljeii Leben zurüc-
ntreten, annahm. Fiir ihn war der Präsidenten-sitz in Aussicht genommen, sein Einfluß sollte die
Bildung einer Niittelpartei erniöglichen. Auch
die freikonservative Partei war bewogen worden,
fiir Herrn v. Betiiiigseti bei der Wahl des ersten
Präsidenten einzutreten. Der Plan ist inißluiigeii
und daniit zugleich die ersehnte Mittelpartei in
das Reich der sronnnen Wünsche versetzt worden.
Wie das geschehen konnte, dariiber wird es wohl
an gegenseitigen Vorwürfen in den benachbarten
Parteien nicht fehlen, jedoch ist wohl keiner ein-
zigen die Schuld beizumessen. Die ganze Situa-
tion wirkte daraus hin, ein solches Resultat her-
beizusühreiy und deswegen ist das letztere charak-
teristisch fiir die gegenwärtig in den Vordergrund
tretende Richtung. Die Präsidentenwaljl entspricht
genau oetti Ergebniß der Abgeordnetenwahlein

Ueber die Einzelheiten des bedeututigsvollett
Ereignisses wird noch Folgendes gemeldet: Seiteiis
hervorragender Biitglieder der konservativen Partei
war den Freikotiservativeii angeboteii worden, fiir
den Oberpriisideiiteit Dr. Achenbach als ersten
Präsidenten zu stiititiieti, iind hatte sieh Dr. Achen-
bach auch zur Llitniiljiiie der Wahl bereit erklärt.
Da psötzliclj wurde von den Freikoiiservativeit in
Geineitischast tiiit den Natioualliberalen die Kan-
didatiir Bennigsen aufgestellt, worauf die Konser-
vativeti erklärten, nur ein Niitglied ihrer Partei
als Präfidentschastsdlaudidaten aufzustellen. Nach--
dem die Berathiiiigeti der Fraktioiieit des ansesam 29. beendet waren, war man auf der iiusfsersteti
Rechten schon mit Sicherheit davon iiberzeiigt,
Hcl«x«ii»v. Köller, wenn auch nur mit geringer
Biajoritiit durchzubriiigeu Das Centrum nnb bie
Polen erklärten sich geschlossen fiir den Vorschlag
der Konservativen, Köller als Präsidenten, den
Abg. von Beiida als er ten, den Abg. 31111. von
Heercinaiiti als zweiten ice räfideiiteti zu wählen;ittld zwar wurde für diesikn Vorschlag geltend

Iersten Vieevräsidenteit und dein Centrum mit 97
Mitgliedern die des zweiten Vicepräsideitteii ein-
iiräiittteii sei. Jnztvischeti hatten die Nationalli-
eralen und die Freikoiiservativen beschlossen, falls «

Benuigseii im ersten Wahlgang unterliegen sollte,
für den Abg. Graf Bethustj als ersten, und den
Abg. v. Benda als zweiten Vieepräsidcttteti zu
stitntiien. Eine Vjiehrljeit der lfortschrittlicheti
Fraktioti erklärte sich gegen die Wajl Betiiiigseii�s,
1111111 aus persönlichen, sondern aus politischen
Gründen, wogegen eine s.!.1iii1orität, darunter auch
einige Berliner Abgeordnete fiir die Wahl Bennig-
sen«�s zii stinniieii erkliirteth unter der Motiviruiii,daß, wenn man sich fiir eine konservatiwklerikase
oder eine iiatiotialliberabkonfervative Vereinigung
mit Bennigsen als Präsidenten zu entscheiden
hätte, inan ohne weiteres fiir diese letztere eintreten
müßte. Unter großer Spannung ging dann der
Wahlakt vor einein dicht besetzteii Hause von
Stätten. Llliait folgte dein Verleseti der Wahl-
zettel mit fieberhaster Ungeduld nnd wollte es der
Zufall, daß bei dein Zählen der ersten Hälfte der
Zettel Bcnnigsen seineni konservativen Gegner
v. Köller um eine ansehnliche Zahl voraus war.
Endlich wurde vom Alterspräsidenteii v. Bockum-
Dolsfs unter tiefster Stille das Resultat verkündet;
Herr v. Köller hatte von 382 abgegebenen giil-
tigen Stimmen 218 erhalten, während aiif Herrn
v. Beunigsen nur 164 gefalleii waren; in der
Urue hatten sich außerdem noch 17 iinbeschriebeiie
Zettel gefunden. Der neue Präsident George
v. Köller ist Rittergiitsbesitzer und Landrath a. D.
aus ätantreck bei Goliiotv, geboren am 17. Februar
1829; derselbe vertritt seit dein Jahre 1866 den
6. Wahlkreis des Regierungs-Bezirks Stettin,
Greiffetiberg-s«t�atiiiii, er gehörte der neukoiiferva-
tiveii Fraktion an und fuiigirte von 1870 bis 1873
als erster Vieepräsident neben dein Präsidenten
v. Forckenbeclh Beim Wahlgatig des ersten Vice-
präsidetiten setzten das Centrum, die Konservativen
und die Polen die Wahl des tiationalliberalen
Abg. v. Benda durch, während die Nationallibe-
ralen und die Freikonservativen dein Grafen
Bethustj ihre Stimmen gaben und die 21 weißen
Zettel von der Fortschrittspartei herrührten. Ohne
jede Schwieri eit wurde alsdann der Kandidat
der Centrumssraktiom Frhr. v. Heeremanin zuni
zweiten Vice räsideiiten erwählt. 215 Stiinmen
erhielt dersel e, während 167 Stiniitteit auf den
Grafen Bethnsts fielen.

Die Lage ist jedenfalls durch die Präsidenten-
wahl im Abgeordnetenhaiise klarer geworden. Das
Weitere wird sich aus der Stellung ergeben, welche
Fiirst Bisiiiarck zu den iieuen Parteiverhältttisseti
einzunehmen gedenkt. �-

Politische Ueberficht
Dentscbluiitx Kaiser Wilhelm ist von den

Hofjagdeii in Nieckletibiirg, woselbst ihm festlicher
Empfang bereitet worden war, atii 1. Mittags
wohlbehalteii in Berlin wieder eingetroffen. �

Die deutsche Armee hat soeben einen ihrer
verdietistvollsteii Gciierale verloren. Der General
der Kavallerie o. Podbielski ist am 31., tiachdent
er Vormittags noch einen Spazierritt unternommen,
Nachmittags 2 Uhr in Folge eines Schlaganfalls?
plötzlich verstorben. � Der General der Jnsanterie
v. Fransecky, tommandirender General des 15.

3111:1111: werden für die Dinsia sRuninteriiie ivöitiiens Montag Vormittag l1 llbr unb stirbin� Son isabendsöiuainier bis spätestens FreitagVormittag H llbr angenommen. l879.

Artneekorps, hat, wie in militärischen Kreisen ver-
laiitet, jetzt auf�s neue seinen Abschied erbeten und
die Genehmigung dieses wiederholten Gesuches wird
binnen Kurzem erfolgen. Da Generabzeldmarschall
v. Mantenffel Ober-Befehlshaber über sättinttliche
Truppeti in ElsaßsLothriiigeii ist, wird ein komman-
dirender General in Straßburg nicht ernannt werden.
sDagegen steht, wie man mit Sicherheit annimmt,
die Ernennung des Geiierals v. Franseckh ziiiii Gou-
vertienr von Berlin nnb des Generals v. Pape
zuni Nachfolger des um seinen Abschied iiachsiichetideit
konimaiidiretideti Generals des 5. Armeekorps von
Kirchbaclj bevor.

Die hessische zweite Kammer hat am 31. den
Verkauf des hessischeti Atttljeils an der Main-Weser-
Bahn in tiametitlicher Abstimmung mit 31 gegen
17 Stiinmen abgelehnt. �

Oesterreich-Utigurii. Das österreichische Ab-
geordnetenhaiis hat seine Adreßdebatte zu Ende ge-
führt. Jn der am 30. stattgesundenen Sitzung
erklärte der Niinisterpräsideiit Graf Taufe, das
Niinisteriutti habe sich die schtvierige Aufgabe
gestellt, eine Verständigung nnd Versöhnung

Izwisiheii den Parteien herbeizuführen. Er empfahl
szu diesem Behnfe den Adreßeiittviirf der Majorität
als Grundlage für die Specialdebatte anzunehmen.
Hiernach wurde der Antrag aus Schluß der Debatte
angenommen und sodann die Sitzung geschlossem
Jn der folgenden Sitzung am 31. wurde der Adreß-
enttvurf der Minorität in der Generaldebatte bei
tiainentlicher Abstimmung mit 176 gegen 155Stintmen
abgelehnt, dagegen der Adreßeiittviirf der Majorität
ttiit 176 gegen 162 Stimmen angenommen. Der
Niitiisterpräsideiih Graf Taufe, gab die Erklärung
ab, daß sich das Ministerium, tveil iiber den Par-
teieit stehend, aii der Specialdebatte nicht betheiligen
werde. Der Adreßenttviirf wurde darauf in zweiter
und dritter Lesung angenommen. � Das Etttlassutigs-
gesiich des österreichischsutigariscljeii Botschafters in
Konstatitiiiopeh GrafenZichh, istangenommeii worden.

Frankreich. Der am 27. stattgehabte franzö-
siscbe Mitiisterrath hat sich auch mit dein durch
Don Carlos veranlaßten Ztviscljeitfall von Saumur
beschäftigt. Die vom Kriegstninister eingeleitete
Untersuchiiiig hat ergeben, daß General L�Hotte sich
keineswegs die ihm zur Last gelegten Verstöße gegen
das militärisclje Regletiient zu Schulden kommen
ließ. Don Carlos, begleitet von dem Marquis v.
Maill :, habe den Fuß nicht in die Kavallerieschule
gesetzt, sondern nur die Jedermann offenstehende
Reitbahti besucht und dem spanischen Prätendenten
sind dabei keinerlei ,,niilitärische Ehrenbezeugungen«
erwiesen worden. Unter diesen Umständeii hat sich
der Mitiisterrath gegen die Verhängung einer Dis-
ciplitiarstrafe ansgesprochem Der Kriegsminister
hat jetzt strengen Befehl gegen die Betheiliguiig
der Osfiziere bei antirepnblikanischeii Kundgebutigen
ergehen lassen. -� Zum Platzäsotniitatidanten von
Paris ist General Lanibert ernannt tvordeii an
Stelle des General Filippi, der in den Pensions-
stand tritt. Lanibert ist getnäßigter Republikanen
Die Uebersiedeluiig der Kammeru iiach der Haupt-
stadt giebt diesem militärischeti Posten eine erhöhte
Bedeutung. � Der Beschluß des Generalraths der
Seine, welcher den Wunsch einer vollen Antnestie
ausspricht, ist, wie zu erwarten war, durch Dekret
der Regierung für nichtig erklärt worden. Durch
andere von der Regierung erlassene Dekrete werden
22 Maires im Departement der Vendee und 4
Maires im Departement Tarn-et-Garonne wegen
Theilnahme an ausrührerischen Knndgebungen ihrer
Aemter entsetzh �



England. Die englische Verwaltung Afgha-
nistans hat ihre Organisation begonnen. General
Roberts hat eine Proklamation erlassen, in welcher
es heißt, die Niedermetzeluiig der englischen Gesandt-
sehaft in Kabul und die Abdankung des Einirs von
Afghanistau hätten die englische Regierung veranlaßt,
Kabul und andere Gebietstheile von Afgljaicistan zu
besehen. Die afghanischen Behörden, die Häupt-
linge der Stämme nnd die Sirdars würden dem:
nach aufgefordert, die Ordnung und Ruhe in ihren
Distrikten ferner aufrecht zu erhalten und zugleich
ersucht, mit General Roberts in Berathung zu tre-
ten. Die Bevölkerung der von englischen Truppen
besetzten Distrikte würden mit Gerechtigkeit und
Wohlwollen behandelt, ihre Religion, ihre Gewohn-
heiten würden geachtet, die Lohalität und alle ge-
leisteten guten Dienste würden belohnt, alle Ver-
gehen gegen die englische Verwaltung dagegen wür-
den unnachsichtlich bestraft werden. Die für die
dauernde Verwaltung des Landes erforderlichen An-
ordnuugen sollten nach einer Berathung mit den
Sirdars und Häuptlingem sowie mit Vertretern
der Hauptprovinzen getroffen werden· Die Bevöl-
kerung von Kabul verhält sich diesen Anordnungen
gegenüber vollständig ruhig. Dieselbe scheint indes;
nur durch die Furcht niedergehalten zu werden und
dürfte sich wieder erheben, sobald sie eine Aussicht
auf Erfolg bemerkt. Inzwischen dauern die Kämpfe
mit den widerspänstigen Stämmen fort. Aus Kan-
dahar wird vom 29. v. Mts. gemeldet: General
Hughes hat eine große Truppenabtheilung der Ghil-
zais unweit Kelatighilzai nach einein lebt aften Kampf
auseinandergesprengt Die Engländer verloren 2
Todte und 78 Verwundete

Spanien. Jn Spanien dauern die Ueberschwenk
mungen fort. Der Ebro ist neuerdings um 5Me-
ter gestiegen; Tortosa steht unter Wasser. Am 29.
v. M. herrschte in Madrid großes Sturmwetter, in
Malaga richtete eine Windhose sehr große Verluste
an. Die Stadt Vera in der Provinz Almeria
wurde von einer Ueberschwemmung heimgesucht. Der
Fluß bei Almazora drang in die dortigen Eisen-
und Silbergruben nnd richtete einen auf 500,000
Pesetas geschätzten Schaden an, 21 Personen ·er-
tranken, 30 Häuser wurden vom Wasser fortgerissen·

Numånicm Die rumänische Deputirtenkamnier
hat am 30. v. M. den Gesetzentwurf über die Na-
turalisirung von 883 Jsraeliten, welche in der Ar-
mee gedient haben, mit 64 gegen 5 Stimmen an-
genommen. 5 Namen von Jsraeliten sind von der
durch die Regierung vorgelegten Lifte gestrichen
worden. Ferner wurde vom Fiuanzminister Sturdza
der Gesetzentwurf wegen Rückka11fs der ruinäiiischeii
Bahnen eingebracht. Der Minister beantragte die
Dringlichkeit, welche auch von der Kammer beschlossen
wurde. �� Die Arabtabia-Konimission hat sich kon-
stituirt und den französischen Kommissar Lalanne
zum Präsidenten, den österreichischen Kommissar,
Oberst Jäger, zum Schriftführer gewählt.

Motitenegrm Die Montenegriner verfolgen
die ihnen aus dem Berliner Vertrage erwachsenden
Rechte mit größtem Nachdruck. Jn Velika sind
600, in Orchanitza 100 Montenegriner eingerückt,
500 Montenegriner sind im Vormarsch gegen Pe-
pich, als Reserve lagern 200 Mann zwischen Velika
und Orchanitzm �

Türkei. Die Pforte hat den Ersatz der alba-
nesischen Truppen an der griechischen Grenze durch
asiatische Truppen angeordnet. Die Konferenzen
über die tilrkisch-griechische Grenzfrage sind noch
immer ohne jedes Resultat geblieben. �

Landtagsverhandlungen.
Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauses

vom 31. brachte der Finanzminister Bittcr den
Staats-Haushalts-Etat für das Rechnungs-Jahr
1880��1881 ein. Aus der begleitenden Rede
geht hervor, daß die Einnahmen auf 720,712,391
M» die Ausgaben, und zwar an dauernden, auf
726,319,741 M., an einmaligen und auszerordentlichen
auf 42,642,650 M. veranschlagt sind. Es ergiebt
sich also ein Deficit von über 47 Millioneu M.,
welches durch eine Anleihe gedeckt werden soll.
Daneben empfiehlt die Köuigl. Staatsregierung eine
Reihe neuer Steuern. Nächste Sitzung: Dienstag
12 Uhr. T.-O.: die Vorlagen betr. das Verfahren
in �&#39; « · « s: »« � � die Konsolidation der
Anleihen nnd das Fo nd Feldpolizeigeseh �Chip sk«eä-c-».lllt.- -..uk.n... »� o1 112......

I I= U�m. 11-41:-..

Vorstand; derselbe besteht aus den Abgg. vons
Bennigsen, Miquel, Rickert, Techow, Schütt, Delinsl
und von Benda, als Schriftfüljrer fungiren die Abgg.
von Eynern und Hausen. � Bei der am 30. in
Lauchstädt stattgehabten anderweiteii Wahl eines
Landtags-Abgeordneten für den 7. Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Mersebiirg erhielt der Gutsbesitzer
Weidlich sen. in Schafstedt  freikons.! 216, der
Prof. Dr. Witte in Niersebiirg  nat· lib.! 190
Stimmen. Der Erstere ist sonach gewählt. �

Provinzielles
Brieg, den 27. October 1879. sAusstel-

lung von Kartoffeln und Rüben.] Am 25.
und 26. d. M. fand im Klassenziuinier Nr. 2 1111:
ferer Landwirthschaftsschule eine Ausstellung von
Kartoffeln und Rüben statt, welche auf dem Ver-
suchsfeld der Anstalt gezogen worden sind. Es wa-
ren 45 Sorten Kartofieln ausgestellt, gewachsen auf
Parzellen von niindeiteiis je 8 sjM. Fläche. Jn
hiesiger Gegend sind die Kartoffeln inc Allgenceiiieii
schlecht gerathen. Auf dem Bersnchsfeld aber ist
die Ernte quantitativ um so weniger befriedigend
ausgefallen, als dasselbe durchaus keinen Kartoffel-
boden hat. Doch sind die Anbauversiiclje uicht re-
sultatlos geblieben. Fitnf Sorten hatten 20 bis
21��"/� Stärke, zwölf Sorten 16,,.z»,«»��19,·,,"j"«,,
sieben noch über 15"J», zwölf noch über 14"/�� sechs
über 13% und drei über l2"/o- Die fünf besten
Sorten sind: Richter? Imperator mit 21��"/� Stärke
 feine Speisekartosfeln!, UutteFs Advnncirr 111it
2l,_.��"/� Stärke  Speisekartoffel, welche eine vorziig-
liche Dauerkartoffel sein soll!. Aurora mit 2 !,«9
"/� Stärke  gute Brenn- und Futterkartoffeh welche
schweren Boden geradezu lieben und sehr haltbar
sein soll!, Hnncl1«e�-i"0lcl-tiuke mit 20,»","»  ähn-
lich der hier in Schlesien als Cu1ic0- oder Kattnui
kartoffel viel gebauten guten Brenn- und Speisekar-
toffel! und Patersoms Bictoria mit 2 !,34"J»  feine
Speisekartoffel!. Der Menge der geernteten Kar-
toffeln nach folgen sich die genannten in nachstehen-
der Reihe: lllunl1·e�-t"0l l-linke, Aurora,  fnttcPs
Advancür, Patersons Victoria. Von Richters Im:
perator kann leider der Ertrag nicht angegeben wer-
den, weil das Beet, auf welchem die Kartoffel stand,
zweimal, das erste Mal Ende September, das zweite
Mal Mitte October bestohlen worden ist. Ende
September hatte die Kartoffel erst 18,�"/� Stärke.
Sie hat also in ungefähr 14 Tagen� am 14. Oc-
tober wurde sie geerntet � 3��"/., Stärke gewon-
nen. Die frühen Speisekartoffeln folgen sich nach
dem Stärlegehalt nachstehend: CirttePs Atti-unein-
21,z4"X0- Rotterdanier Düneit 17,»,«7», �üchtet?
Edelsteiu 17,�o"/�, P1111111 Donner. 16���"/�, Lerchen-
rose 16,3z"X», Frühe blaue 6 Wochen 16,3,,",X» und
Prinz Friedrich Karl l6,�"/�; dem quantitativen Er-
trag nach: Prjtna Donna, Rotterdauier Dünen,
CattePs Advancer nnd Frühe blaue 6 Wochen,
Lerchenrose, Prinz Friedrich Karl nnb Richter�s
Edelsteiu �8 Stöcke haben 258 Kartofsel gebracht!.
Als sehr ertragreich haben sich noch erwiesen die
Zwickaiier 40knollige �8,«"X» Stärke! und Richter?
Schneerose �7,�"/� Stärke!. So viel nur, um zu
zeigen, daß die angestellten Anbauverfuche einen all-
gemeinen Stuben haben. Die Kartoffel·r"orten, wel-
che unter den im abgelaufenen Sonnuer "ür den An-
bau derselben im Allgemeinen so ungi-.nstigeii Be-
dingungen gerathen sind, verdienen unstreitig die
Aufnierksanikeit der Laudwirthe, zumal die schönen
Ergebnisse ihres Anbaus noch durch den Umstand
gehoben werden, das; die Kartoffeln erst am 30.
Mai gelegt tourden und längstens 4V, Monat im
Felde gestanden haben. � Von Rüben waren ans-
gestellt: Die weiße JinperiaLZnckerriibe mit 12,.»
"/� Zucker und von Futterritbeii die echte gelbe
Oberudorfer, die gelbe Kluinpenz die gelbe lange
aus der Erde wachsende, die lange rothe Pfahl-,
die rothe, ovale, flascljeiiföritcige und &#39;1�111&#39;nips grün--
und weißköpfige Unter den Futterriibeii erregten
außer den Oberndorfer  l Exemplar wiegt 6 k.!
das Juteresse besonders noch die rothe ovale fla-
schenförniige sowohl wegen ihrer Größe als auch
wegen ihres glatten Wuchses. Die rothe lange
Pfahl- lag auch in schlechten Exemplaren ans; es be-
fanden sich in der Colleetioii aber auch mehrere,
welche einen sehr schönen Wuchs zeigten und viel
Schwänze hatten. Diese Rübensorte dürfte sich da-
her weniger zum Anbau empfehlen als die Obern-
dorfer oder die rothe ovale flaschenförmige

L o c a l e s.
sJiasnslati, 31. October. Nachweisnng der

pro October 1879 im hiesigen Polizeigefätigiiifz
verhaftet gewesenen Personen.
n. wegen Bcttelns und Landstrcicljeics . . 16 Pers.
h. � Diebstahls . . . . . . . . . . . 4 �
c. � Ruhestöruicg . . . . . . . . . . 1 �
d. � sonstigen llebertretnngeti . . . . l! ,,

sntnsnis 30 Pers.

Vermifchtcsk
� sDie ganze Nacht hindurch � Son-

nenscheinls llnweit der Stadt Tvrnea im Gou-
vernement llleaborg  Finnland! liefiiidet sich ein
Berg Namens Kawasar, wohin alljährlich am Jo-
hanuistage cneueic Styls! Tausende von Btenscljeii
kounueii, um die, diese ganze» Nacht hindurch nicht
nntergehcnde Sonne anzuschauen und zu bewundern.
Jn diesem Jahre besuchten diesen Berg, wie das
Zetersbclrkjer ,,Nowoje Wre1uja« schreibt, bxi 3000
Personen, ineisteiitljeils Finnliiilder, Eugliindey
Deutsche, Franzosen, Däncn nnd Schweden. 911111!
diesmal leuchtete die Sonne die ganze Nacht hin�
durch höchst intensiv. Zur Bequemlichkeit des Pub-
likums läfzt die finnliiiidisclje Landeskasse auf dem
Berge Kawasar jetzt eine große Restaicratioii bauen.

Josephine. 
sFortsehltngJ

Zirau Herrniaiiii sasz im Sopha und vermochte
sich kaum zu erheben, als ihr Josephine vorgestellt
tonrde, so sehr war ihre störperconstitntioii geschwächt
Auch ihr Gemahl, der staufinaiiii Hverrinanin erschien
im Zinnner. Derselbe lief; auffälliger Weise feine
forschendeii Blicke auf dem Angesichte des Zllcädcljcsiis
länger ruhen, als  nothwendig gewesen wäre, um
sich von dem lieblichen, fast nielancljoliscljelc Llciss
drncke dieses Antlitzes zu iiberzeugen. Es war
aber auch in der That mehr als dies; was Herr-
inann in Josephiueiis schwarzen Augen erblickte,
schien ihm einer Neniesis gleich zu sein, toelche an
alte Wunden erinnert, um sie desto wirksamer hei-
len zu können.

Man tauschte einige Fragen nnd Antworten
aus, und ehe zehn Minuten verflossen, war Jose-
phine als Gesellschaftsdciitie der stauffrau engagirt.

92&#39;. _
Josephine hatte die ProletarierwcihnnnlL worin

ihr Vater seinen Geist ausgehaucht, verlassen. Sie
hiesz jetzt nicht mehr Arnoldi, sondern Taube; sie
ging fegt nicht mehr in einfachen Geniändertu son-
dern war angethan 111it all dem Putz, all dem
Toilettenauftoande, welchen ihre neue Stellung er-
heischte.

Von Felix hatte sie einen fingen, nngeschwistew
lichen Abschied genommen. Sie sagte ihnt, das; sie
von nun an in einer sretndeii Stadt leben werde.
Wenugleich Felix ihr diese Aussage nicht glaubte,
so erregte sie ihn doch nicht, denn er wollte den
Paet, ,,jeder möge nnbehinbert feinen eigenen Weg
gehen", jeht weniger als je vorher antasten. Jo-
sephine nahm dies mit einer inncrlicheii Berstiiii-
mung wahr, denn es schucerzte sie, ihren! Bruder
plötzlich gleichgiiltig geworden zu sein. {Mitte sie
nicht zugleich mit einer stillen Genugthiticiig die
Augen ihres Bruders von dein heiligen Glanze der
Liebe durchglüht gesehen, sie würde den Abschieds-
schnierz unendlich tiefer enipfunden haben. Das
aber war ihr in letzter Zeit nicht entgangen: Felix
liebte. Aus dieser Ueberzeiigiiiig ergab sich für sie
alles Uebrige Zwar kannte sie das tlliädchen nicht,
1oe1che1n Felix huldigte, alleiu Felix selbst hatte das
Antlitz desselben so oft anf den loseu Ltilätterii sei-
ues Zeichenheftes zu reeitiren, und daneben seinen
überspxudelndeu Einpfiudniigeii in Bjorteti Ausdruck
zn verleihen gesucht, das; Josephine gern an dessen
Reize und holdes Wesen glaubte.

Seitdem Josephine im Lderrmanuschen Hause
lebte, hatte sie Felix nicht wieder gesehen. Der
unfreundliche, norddeutsche Herbst mit seinen rau-
hen Nordweststiiriiiem mit seinem Regen und Ne-
bel war da � er verhinderte das Ausgeheii und
kam so einen  Wicnsche der jungen Gesellschafteriiu
inöglichst zu Hause zu bleiben und daselbst unge-
stört wirken zu können, höflich entgegen.

Josephine ward bald die eigentliche Leitung des
Herrniannschen Hausweseiis übertragen, da Frau
Herrmaiiti beständig kränkelte. Trotzdem war sie.-s-lct- «»«« fuccpcszlcshst

Aj-
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iuanii hatte es schon vortrefflich verstanden, im Haus-f gegen die Wirkung der Kälte kämpfte. Felix schrittf il. sSchlefische Versicherung gegen Tri-
iveseii Elegaiiz nnd Einfachheit mit einander iii Ein: i durch die kahle Bauniallee am Arme eiiies Mädcheiis,

swelclses sich fest an ihn schiiiiegte und dadurch fiir
es, kam des� WissUJosephine die Verniutlsiiiig bestärkte, dass Felix sichskoiizessioiiirte und am hiesigeii Platze doniizilirende

Jskoffeii dem kleinsten iiiid dennoch neckisclssteii aller
sephiiie suchte sich nnd der lliiuffraii dieselben diirch"k3jökkbt�k- dlclllMTHEEUDOUTIIIIVIO AUFGIIAVC UUV UUEIIIAVC;erge en 1a

klang zu bringen.
Der Herbst brauste vorüber,

ter. Da gab es denn oft recht laiige 910111101.

Lesen nnd tljtiisieireii zii verkürzen. Jiirgeii Herr-
iiiiiiiii selbst verbrachte diese Abeiide iiieisteiis ausser«
halb des Hauses in Elubs und Spielsciloiis, indem

zii Haiise � die Erinnerung peinigte ihn.- - - «· . , l
,,Joseph«iiick«, sagte Frau Herriuaiiii eines Abends, 1als die beiden Daiiien alleiii wieder iiii Ziiiiiner

saßen, während das Feuer iiii Ofen liistig kiiisterte

jsagte Josephiiie sinnend, als sie das junge Paar
er behauptete, daß das Zuhciiisesitzeii ihm stets eineLVOU ihkklll Fkllfkkk 0115� Ulchk Whk Okbklckkll WANT-
tödtliche Langeweile erzeuge· Er hatte keine NuhehMölle Ü!!� dk Llcbc El« LclkskUkll ZU EVEN· UNDE-

111111 
iing sein!«
iier endlich iiberdriissig geworden, nnd unter deiii.. �_ »· . » �f.� |092 ",1 I· se H | i« |und seinen iiiagisclseii Schein gegen deii glaiizeiideii Pmlgc d« BUVL unt« W« Jauchzuk d« Mut«

»chiiieii-Gefalsr.f Die fiir den Uiiifang des preu-
ißifcheii Staates sowie fiir das Königreich Sachsen

»,,Schlesische Versicherung gegen Trichineii-Gefahr«
�veröffentlicht a0 ihre Vertreter folgende Ergebnisse

be. Haus der Versicheriiiigsthätigkeit fiir die Zeit voni
»Möge er eine glückliche Wahl getroffen habeii«,i I. April 1878 016 1. Oktober 1879. Jii der be-

zeichiieteii Periode kamen ziir Eiitschädigiing 171
trichiiiöse Schweine iiiit E021. 11839,48 1100 zwar
104 Stiick mit 7579 Mk. 69 Pf. aiif das Versiche-
rungsjahr 1. April 1878/79, 111 101111111: Zeit in
"Suinma 47145 Schweine zur Versicheruiig ange-

Der Winter war geschieden, iiachdeiii man sei-»noiiiiiieii wurden. � Außer den entschädigteii 104
trichinöseii Thieren ioiirdeii im Geschäftsbereiche des
Instituts laiit Meldung der Ageiiteii noch als tri-

Denkungsart, zu einer heitereii Lebensanschau-

Ofzllspfjjrln warf; »J»scphj»c, wisfcnfzisp was, Schuzischeii zog der Frühling iiis Laiid, welcher mit seiechiiiös erkannt iiber 200 Stück, welche iiicht versi-
spchs »F» Hneu lauen, koseiideii Lüften gleich iiiilde das ver-iwetterte 9109111101 0116 Landiiianiies, wie die Wan-

sgen des tierweichlichteii Städters fächelt.
twareu auch die Wangen Josephiiiens Sie hatte
iiiaiiche triibe 61110011.
iils sonst �- fiihlte sie sich oft verlassen,

_ «» _ _ _ » kannte ja Niemand, welcheiii sie ihre Hoffnungen; die Negieriiiigsbezirke Breslaii und Oppelii giinsti-
. »Von ihreiii 6011111?" fragte Josephiiie, iiidsxssund Wsznsche Mvcrtraucn durfte»

»O, guädige Frau, welche Frage!«
»Nun, ich hoffe, sie ist eine rein iiieiischlichel

Jch bin dazu besonders veranlaßt worden durch
einen Brief, welchen ich heute von iiieiiieiii Sohne
erhielt«

ihre Wangen leicht errötheteii und ihre Stimme
zitterte. ««

»Ist ihnen das befreiudlich".-�« sagte die Kauf�
fraii. ,,Er schreibt mir, daß ihn die Sehnsnchts
nach der 1311111111111 verzehre �- ach, ganz wie ich
ahnte und wie es mir ergeht!«

»So lasseii Sie ihn doch zurückkehreu!« erioi-
derte Josephiiie unter iieiieiii Erröthein ,,Diiss
Heimweh ist die schliiiiiiiste Verkörperiiiig der Sehn-l
siicht!«

»O, ich freue iiiich, daß 611 mich verstehen,
iiieiii 311110!�

�6111101911 Frau ��"
»Ich sagte: iiieiii Kiiid«, fuhr die Kauffraiif

wohlwollend fort, »ich iiiäszige iiieiiie Zunge nicht

esf
ster lliigeioiszlsein

chert waren. Aiii iiiigiiiistigsteii stellt sich das Ver-
hältiiiß der trichiiiöseii zii den gesunden Schweinen
in der Provinz Poseii, wo auf je 101 versicherte
Schweine 1 trichiiiöses vergütet werden mußte,

Jeht -� scheiiibar iiäher besser in der Provinz Preußen �97 : I! und am
denn sie; günstigsten in Schlesieii �66 : 1!, wo dann wieder

Bleicli

Von Tlseodori gere Gesuiidheitsverhältnisse aufweisen als der Ne-
«ioiißte sie iiiir wenig; Fraii Herriiiaiin sprach vonz gierniigsbezirkLiegnitz, speciell die Lausitz Jn den
ihin iiicht oft nnd dann stets mit Znrückhaltiiiigd iiieisteii Proviiizen des preußischen Staates ist die
Josephiiie schwebte somit in den Negioiieii peinlich-l obligatorischc Fleischschaii iioch iiicht eingeführt, 00:

wohl das  Neichsgesuiidlseitsaiiit diese Maßregel

Bekaiintmachiing
Die Hiiiterlegiiiigs-Ordiiniig voiii l4. 9.111115 1879  Ges.-Saminl. S. 249 enthält im § 38

iiachstelseiide « estiniiiiiiiigeiip
Die Hinterleguiigs-s"t«afse ist iiicht verpflichtet:

1. die Ausloosiing oder Kündigung der Werthpapiere zii überwachen;
2. fiir die Einzielsiiiig neuer Zins- oder Divideiidenscheiiie oder der Beträge fälliger Ziiis- oder

Dividendensclscsiiie von 91111t610191111 zu sorgen.
Diese Bestiiiiiiiiiiiiscsii sollen indessen, wie in den dein Erlaß des Gesetzes vorausgegangenen

Vorverhaiidliiiigeii erörtert ist, iiiir auf das Verhiiltiiiß der Hinterlegiiiigsstelle zu deii Betheiligten,
wen» M! Wink» Gcfszhlcn frei» Auzduuk verspifsps g iiicht auf das Verhältnis; der Kasse iiiid der slcisseiibeciiiiteii zii der die Stelle verwaltenden Behörde
Sie sind so gut gegen iiiich, die kruiike ållliitter,»
und dariiiii nannte ich Sie so. Außerdem erinnern!
Sie iiiich an eiiie Erscheinung, ach, ---� still davon«
sie ist iiicht iiielsrl« l»

Josephiiie hörte diese Worte nur halb; wies
iiberioiiltigt, von der tlliittheiliiiiis aus Theodorsi
Briese, faßte sie iiiir deii einen Gedanken: Er liebt,
iiiich noch! Er liebt iiiich iioch!« i

Frau Herriiiaiiii hing im gegenwärtigen Augen-l»
blick zu sehr ihren eigenen Gedanken nach, als daß«
sie diese Worte ans der Besoezsuiiih welche ihre!
junge Gesellschafleriii ergriffen hatte, ersehen hätte«
Sie wachie erst aus ihren eigenen "Träiiiiieii auf,
als sie voiii Pianoforte her eine Melodie vernahm,
welche die Sehnsucht in zauberischeii Tönen zum
Herzen und fiir das Herz sprechen liißt. Zu die-
ser Melodie sang Josephiiie mehr schüchtern als
hiiireißeiid das poesiediifteiide Lied:

«.niisset Dir ein Lüfteleiii
Wangen oder Hiiiidel
Denke, daß es Seufzer sei«u,Die ich zu Dir seiide! �
Tausend fchict" ich täglich aus,Die da wehen um Deiii Haus,
913111 ich Dein gedenke!«

Als Josephiiie geeiidigt hatte, eriiiiiiiterte Fraii
Ljerriiiaiiii sie zur Fortsetzung, alleiii Josephiiie
wollte sich aus dieser Stimmung befreien iiiid sie
schloß denn auch bald das Eliivier, uiii den Tönen,
wie ihrem Herzen Ruhe zu gönnen. Sie durfte
sich iiicht gleich schwach wie Frau Herriiianii zeigen,
denn dann war es iiiii ihre guten Vorsätze, Ruhe,
iiiid vielleicht selbst um ihre Zukunft geschehen.

Für Frau Herrmaiiii gewann die junge Gesell-
schafteriii bald eine Verehrung, welche sie der alten
Dame iiiehr iiäherte iiiid sie sogar, iii lleberwiii-
diiiig der ihr eingeiiiipsteii Abneigung gegen die
Herrmaiiiusche Familie, lieb gewinnen ließ. Wie
oft wünschte sie, daß nun doch noch ihr Vater lebte,
damit sie ihn wieder iiiiiidesteiis iiiit Theodor�s
Mutter aussöhiite ��« denn daß ihr dasselbe iiiit
deren Gemahl gelingen werde, wagte sie noch iiicht
zu hoffen.

Diese Versöhnuiigsgedaiikeii leitete sie auch jedes
Mal zu Felix zurück.

Was wußte sie von 11101�? Niir einmal hatte
sie ihn seit jener Trennung gesehen. Es war an
einein heitereii Soiintagnachinittcig der Schnee brei-
iete seine weiße Decke iiber die Straßen, während
die Sonne iiiit ihren iiiatteii Strahlen vergeblich

sich 011511111111 nnd solleii 9100100009111 011511911111 der 111101111101111111119 der Aiisloosiiiig u. s. w. iiicht
iiusgeschlosseii sein.Die deinnächst iiuteriu 29. Juli d. J. von deiii Herrn Finanzniiiiister zur.Ziilitc-rl;ksiiiixss-Ordnung erlassenen Aiisfiihriiiigsbestiiiiiiiiiiigeii schreiben hierüber im § 27 er. und b

0 en 116 0011:g 27. Bezüglich des § 38 der Hinterlegiiiigsordiiiiiig gelten bis auf Weiteres folgende Normen:
ei. durch die Rasse hat die lleberwciclsiiiig der Ausloosiing 11110 3111100191101; der Werthpapiere iii-

svioeit stattznfiiidein als hierüber in deii Ausloosiings- und Küiidigungs-Tabelleii des Reichs-
und Staatsauzeiisers Veröffentlichungen erfolgen

Die Betheiligten sind von der Aiisloosiiiig oder Kündigung der betreffenden Werthpa-
piere oder von der Nothweiidigkeit der Beschaffung neuer Zins- oder Divideiideiifcheiiie behufs
der weiteren Veranlassung zu beuachriclstigeir.

. die Eiiizielsiiiig der Valuta fiir ausgelooste oder gekündigte Werthpapiere oder der Unitaiiscls
voii solchen, sowie die Beschaffung neuer Zius- oder Dividendenfcheine findet nur statt auf
einen fiir deii einzelnen Fall oder ein fiir alle 931111 gestellteii Antrag nnd auch nur in An-
sehung derjenigen Werthpapiere, bezüglich welcher die Vermittelung dieser Geschäfte iiach den
bestehenden Vorschriften den Negieriingslsaiiptkasseii &c. iiberhaiipt obliegt.

Die Einlösiiiiis fälliger Zins: oder Dividendenfcheine erfolgt ebenfalls nur auf Antrag
und nur iiisoioeit, als dieselben nach den bestehenden Vorschriften von den Königlichen Kassen
aii Zahlungsstcitt angenommen oder eingelöst werden iiiiisseii.

Vorsteheiides wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Bresla u, den 8. October 1879.

Königliche Regierung. Jiincker.

g... 
-

Bckanntmachuis .
Behufs Klassensteiier-Veraiilagiiiig pro 1880/81 erhält jeder Eigeiit iiiiier eines bewo iiten

Gruiszidstiicks oder dessen Stellvertreter in der Zeit voiii 6. bis 10. November er. einen Zähl ogen
5119111110211, welcher iiacls »der demselben beigegebeiieii Anleitung am 12. November c. von deni
Hanswirth resp. den iibrigeii Hanshaltungs-Vorstaiideii genau auszufülleii ist und aiii l3. No-
vember c. wieder abgeholt ioerdeii wird.

Da 011111 § 12 ii iiiid l! des Gesetzes voiii 1. Mai 1851 der Eigenthümer eines bewohnten
Grundstücks iiiid jedes Familienhaupt für richtige Aiigabeii verantwortlich ist, dürfen wir wohl
erwarten, daß die Vetheiligteii durch gewissenhafte Ausfiilliiiig der Zählbogeii die Vorarbeiten zur
KlasseusteiieisEinschätziiiig zii fördern beinülst seiii werden.

Nainslaii, deii 30. October 1879. D e r M a g i st r a t.

··B·ck·a·isiiitmacliitiig.
Es? sUJd M· Iftsllcllct L3eit vereinzelt im öffentlichen Verkehr hierorts falsche, sehr gut na -geinaclste iuLPseiiiiicsstiicke vorgekommen. Das Publikum wird deshalb gut thun, 101 61100111121

vorsichtig zu seiii und ersucheii wir, etwa vorkommende Falsifikate au uns abzuliefern.
Nainslaiu den 30. October 1879. Die Pptizci-Vekwgjkzkng, Kztzz

H oiil - Vier k a u f.
Nioiitag den 10. Novem er Vormittag 9 Uhr solleii im Scl la e aii der S eibePolnischiiicirclsiiiiher Rande, KL Dreieck, Hafergartein Königl Grenze Taniieiigcirtegiu iiiir iiii Hoheit·

olze, Laubsker Grenze iiii hohen Holze und Scholzeiibergez 3 Naiiiiiii1tr. Eichen Astholz, 5 Nin.
chteii Scheit, b»Nm. 01111111091111015, 5 9101011110 Astholz, 159 Nin. fichten Astholz, und 202 Niii.

Stockholz iiieistbieteiid verkauft werden.
f f Zliifciåig dels Teriniiis in der Scheibe, unweit deraii an er öiiig. Grenze Tanneiigarteii und Laubsker

Namslaii, den 4. November 1879.
örsterei.» Ge en 11 Uhr wird der Ver-
reng seinen iifaiig nehnieii können.ie Forst-Commission.



Wiffenschaftlich geprüft u. begiitachtet I I n i
Benedwtlner, Wappellnantrvsztiiagenlntteynach stineiii alten »aus einein Benedietiiierkloster ftaiiiiiieiideii Biiecept

» » ! » fabricirt iiiid »nur en grus verfandt von»  C. I INGIDIJ iii Gottuigeii  Priiviiiz Hannover!.
.T"- »Der Benedicliiierist bis jetzt das koftbarfte foauöiiiittel uiid des:

·.  hBalls n; jeder zzuiniliis beliebt gelvordeiu Dei· Benedietiiier ist iiiir aus� : is» enaii tlheileii zuianiiiieiigesenh welche die Eiienfcliafteii liesinisiy die zuni
».  »g»s»»!»i»i»-ddi:-«1»Hf»l»i»aii»FiäisihxiexiMteteii dahinsieiiieiideåi .it«»i"i»i-»piY-H»iislzediiikwnighig,  e._ - � » c&#39;t� He _ � __ �uuim »» amorrjoi eii,

«  3k:.;:-.:::.«::i"«eins«gisixifsktlrsssesgzrsxzsschsisrgi Esset-g!-&#39;  -» 11 » MU , UU csil 1111 11, 013113 c!I�; Leliers Und Äiekenleideit und vieleii andern Störungen im Organismus.
Der Benedictiner reinigt das Blut iiiid vermehrt dufelbe, er

gntsferiikbkzeiibtrubåii, ina»tteii, forgenvolleii Ausdruck See! exists-�»»   « « a ge ar ige uge, ie saffranfarbi e z· ut, iiia tden eist» » munter und frisch, stellt die Harmonie hegt Korperö wieder her und
verlange? tagt�; L»e»l?e»i»»»bis»zu feii»i»ein gelten Dank. » » G {d1&#39; . e e -a e it mit eiii siege « . inge ui öttingeii« verschlossen und mit dem ge muten
Etiqiiett versehen. B » F» V »» » »» »» . is» . « . o. e15 . erpa ung frei. Bei 1 !Fl. reiet erpa iiiigPWS b� ÖL m« m&#39; 5.5.0 ü� Anhalt g    s und l Fl. grati6. Verfandt gegen Nachnahiiie dutchYiiichx» « « stehende Niederlage. E11 gros-�äerfanbt durch die Fabrik.

�Htteft: 61&#39;. HochlviirdeiiHerr Pfarrer« Ludivig Schlichtiiisiii Siieiiihartshaiiseii bei Augsbiirg berichtet:
Jhr ,,Beiiediktiiier« hat mir schon gute Dienste geleistet, »die schon 20 Jahre Mich Cillålenden Kråinpfe imUnterleibe find bedeutend gemindert inid der Appetit ist sehr verbessert worden te.  Beftelliiiig.!

Niederlage in Namslau bei Herrn Conditor KOSCIIWÜZ, 523111!n1�ff1rc1f3e.

II II II

T Das große PelzwaareinLager F.
11011 El. �nden, Kürschner, Breslau,

Ring 35 parterre, l. und ll. Etage,
empfiehlt feine Herrcii- s3eh-, Reife» Jagd- und Livrde-Pelze, für Damen Geh:
und ReifwPclziiiiiiitel nach den neuesten Jagoiis niit echt Lyoiier Seideusanimeh Seiden-
rips, Wollrips nnd»Stoffbezi"ig»i-ii. Große Tliisiviiljl voiiDanieii elz ariiitiireii in 301111,
Vorder, Ner , Jltis, Ich» Bisaim Sknnks nnd Scheitelaffez zsu Ziele, Jagdmiiffeiy
Qchlitteudc eii iiiid verschiedene Pelzniutzciu »Verz-Pelze von 129 Vtark an, Hainen-
Jaizkezi voii 18 Mk. an, Herr en- 83eh- und Reifcpelze voii»Riii. 7:!, Ja dmnsfeii iiiid
Fnfzkicke von»·4.i� Nin» an, Damenpelze iiiit Befatz von b0 Mk. a·n, ifam-, Feh-
iiiid keicheitelaffeiidddiiisfeii von 9.11. 7.50 an, Zins: und Nerzmiiffeii von 18 M. an,
iniitirte Skuiiksiiiiiffeii von 6 Mk. an, stindergariiitiireii von 3 Mk. an, Conitoir-,
Haus- nnd « agd-Röckc von 30 Mark an. Gleichzeitig einpfehle niein rcichhaltiges Lagermobgntfetf erreii- nnd Datum-Pelzbeziigftoffiy foivie fertiger Damcnpelzbeziigeuiii er an .z Alle angeführten Gegenjtäiide werben unter Garantie der billigsteii und reellfteii Be«
dienuiig geliefert. Uniarbcitiingeii uiid Niodcriiifiriiiigeii von Pelzge cuftäiideiiwerden in iiieiiier eigenen Werkstatt, wenii dieselben auch nicht von mir gekauft find, bestens
besorgt. «ZliigjvahlHendnugeii werden ohne» Spefeiiberechiiiiiig portvfrei zugesandh

Fuchse, D!iarder, Iltis nnd Fischottern iverdeii beini Einkaiif von Pelzwaareii
in Zahlung angenommen.

III· �nden, Kürschner, ·F3«3re8kiiu, Ring

spkiiiiukiSpesceipscksssEfi�· Mein  von echten Q5133:
K· Prato- � Näncheraal sowie
F� SUUchPUO Kieler SprotteiiO i d -m� 4"�&#39;�"°"� «« EIUPfIEhIt E. Wagner.
K� grmnThce _ » » »

einpfehle zur Winterfaifoii einer gciieigteii Beachtung. Hch fksische Yeksiklxkuikg gegen
E. Ilayraer.

� Jch bringe hierniit zur Kenntnis; des geehrteii
Publikums, das; ich die hiesige

Stadt-Mühle
ani l. d. 9311¬. käuflich iibernoniiiieii habe. Jch
werde iiicht iiiir beniiiht sein, jeden Auftrag von
Lohnniiillerei, woniit inaii inich beehrt, auf das
Proniptefte nach Gewicht ausznfiihreiu sondern auchstets alle Sortcn bestes Wcifew und Roggen-
Mehl, foioie dito Fnttcrmc Jlc auf Lager halten
und den Detail-Verkauf  zii Biiihlpreiseih Somi-
abend den ll. d. Mk. eröffnen. Diirch strenge
Reellitiit werde ich iiiir das Vertrauen des geehr-
ten Publikniiis zu erwerben suchen.

Namglan, iiii Noveiiibcr 1879.
.130d	111	n11gs300�

E· Vogt, 9J1111Ier111e1f1e1.
Frische Sendungeii von »
Teltower Ruhebett,

Trichmen- Hefahr. 
Billige Prämien, volle Vergütung.

Agentur bei C. Fuhrmann
in 9111111511111, Friedenseichr.

Zlireuier Cligarreiu
5 Stück I0 Pf»

Lager. �. Ilayaaer.

·nikk.k;-.-iii;-.;-j"5i »dem-einher:
Pfnin1e1i- u. Sprltzkuehen,
Aepfel- 11. Käsekuchen.

B. Koschwitz, Conditorei.

V

bei Abiiahiiie von siifteiitbLlliger, habe wieder auf

Ein Portemonnaie initsIiihalt
 Särge: Maronen

habe empfangen und offerire billigst.
E. Wagner.

«.tiPist aiii 2. November auf der Kloster-
straße gefunden worden. Eigenthünier kann das-
felbe beini Maurer Sabbarth in Dentschuiatchs
witz in Empfang nehmen.

i Echt 11&#39;111. Cigarretteii
-iii größter Auswahl, iiiit iiiid ohne E!.liiiiidstück,

f san. echten Shiig Eaiiiili
einpfiehld. E. Wagner.

« Mein Hm- und
f Filzwaarenlagey
f größte Auswahl bester Qualität, halte ich auch fiir
diesen Winter bestens eiiipfohleii.

Ro Gründler, Hiikiiiacheks
e ».««KI·Ost-s»sttsßs Nr� 26-

s V e r iiii e th u n  Eine WolninifgolIIktagis
bestehend aus zwei beii, Küche und Beigclaß,
ist Zu verniiethen und bald oder Neujahr 1880
zu ezieheii bei

Fuhrmann, zur Friedenseiclze.�·
-szDJEiTtFc·IY den«·5. November:

iesåjibenilbrot 
A. Kalde_1j._

311111" «· ««��

Wurftabendbrot
auf 931111111011; den 5. d. ladet freiiiidlichst ein

Tarleynu.
..61b_19_11e3�ws1�riIe9,11 Wettern«

Zum Wurftabendbrot
sauf Aiittivoch den 5. d. IN. ladet ergebenst
sit! IG. Ilo mmm,

im Rat»!!aiiskeller.
---»-F.7x·ig»»p!!xHLYdLLx20:!!Lerst;--»

Zum
Wurftabendbrot

auf Donnerstag den 6. ladet freiiiidlichst ein
w. Spätlich, Brauereibesitzee

K&#39; Frist! Zkkegixkissh und »3?·e·tk«1z«3ktst� �an

Zum Wurstabeiidiirot
auf Mittwoch den 5. d. ZU. ladet ergebenst ein

Carl Arndt. Bonn-any.
F« Früh Wellfleifch und Welliviitft I

» Eisenbahnziige.»Abfahrt von Nanisslaii und Ankunft in Breslaii
Früh  Aiittags Abends
u. 5111| u. M. �u. M.

Namsic«i.....2ii!s. 8 35* Hofe; 22
Breslaii II

Oderthorbahiihof . Ank. it! 0 2
Stadtbahnhof. . . Aiik. 10

i
23 Hi 9 45
33|�: 9102 55

Ykxfahkt von Breslau und Ankunft in Nain6lau.
Vorniittag. Nachnu

u. 111;; u. 111ml.
Breslau

Stadtbahiihof. . . Abf. l· 6 25  l ! 20 5 50
Oderthorbahiihof . Abs.  6 38 ; 10 35 6 3

Namslaii.....Abf.  7 591112 11 7 43

GetreidaZtIarkbFretfe der Htcidt Kam-lau
· E  .ppjLF;.YSpSntSp.t. 1879:

HochstciY 411111111r. Niedrigster
Je  51 »«- .1 Ja: .1

Weizen 100 eitogr, 20 175 2o *5 19 eo
Rvggctt - 17 2o 16 7o 16 2o
Getite - 15 50 14 9o 14 4o
Hafer - 13 &#39;20 12 so 12 4o
Erbseii - � � � � �- -
Kartoffelii - 4128 �� � � �
Heu  pro 50 Kilogr.! 2 i30 � � � �
Stroh  pro Scl!ock! 16 �� � � � �
Butter  pro Stier! 1 80 � � � �

Berantlvortlicher RedacteutHDokar Opi .Druck und Bei-lag von D. Opitz iii Natur an.




